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Blühendes Österreich 

Die neue 
Siedlerzeitung
Frühlingshaft üppig mit farben-
prächtigen Papageientulpen ist un-
sere neue Siedlerzeitung erschie-
nen.

Pestizide in mehr als der Hälfte 
der getesteten Schokohasen ge-
funden

Mehr als 40 Schokoladeprodukte 
wurden auf Pestizide, ökologische 
und soziale Qualität getestet.

Wien – Pünktlich zu Ostern haben 
Südwind und Global 2000 Oster-
hasen aus Schokolade getestet. 
Dazu wurden 21 Eigenmarken 
von österreichischen Supermärk-
ten untersucht. Die ökologische 
und soziale Qualität wurde mithil-
fe eines Ampelsystems bewertet. 
In zwölf Hasen wurden Pestizide 
gefunden. 

Ein gemütliches Bankerl

Unser Schaugartren in Halle 5, Stand 100

Bettzeug aus Dachwurz. Dises Bett ha-
ben wir schon vorigen Sommer bepflanzt
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Gemüsegarten

Obstgarten

Schneckenzäune und Barrieren 
halten die gefräßige Mollusken 
meist nur ungenügend ab, sodass 
man bei feuchter Witterung und 
vielleicht auch Nachts mit der Ta-
schenlampe ausrücken muss, die 
schleimigen Tierchen abzusam-
meln. Oft übersieht man die klei-
nen schwarzen Schnecken. Die 
sollte man mit Bierfallen fangen. 

Schneckenkorn ist weitestgehend 
zu vermeiden. Wird es dennoch 
eingesetzt, dann bitte nur das auf 
Eisen-III-Phosphat-Basis, das 
noch am wenigsten gefährlich ist. 
Allerdings hat es eine geringere 
Lockwirkung und die Schnecken 
tun sich daher oft zuerst an den 
saftigen Jungpflanzen gütlich, be-
vor sie vom Schneckenkorn pro-
bieren.

APRIL
Im Gemüsegarten recht-
zeitig Schnecken fangen

Die jungen Pflanzen schmecken 
einfach besser als das Schnecken-
korn in der grünen Falle.

Direkt auf die Beete säen

Karotten, Zwiebeln, Sommerpor-
ree, Erbsen, Rote Rüben, Ret-
tiche und Spinat können direkt 
angebaut werden. Eine Aussaat in 
Reihen ist empfehlenswert, weil 
zwischen den Reihen leichter 
gejätet und der Boden gelockert 
werden kann. Steckzwiebeln und 
Knoblauch kommt auch noch in 
die Erde, wenn es nicht schon im 
März geschehen ist. 

Hinter die Rinde ver-
edeln

Wenn die Wildkirschen blühen, 
kann man mit dem Messer die 
Rinde an zu veredelnden Zweigen 
unserer Obstbäume leicht lösen, 
sodass man das richtig zugespitz-
te Edelreis leicht dahinter schie-
ben kann. Wichtig ist, dass zu-
mindest an einer Seite die Wachs-
tumsschicht, das Kambium beider 
Zweige eng aneinander liegt. Die 
Veredelungsstelle wird mit Krepp-
klebeband umwickelt. 

Liebe Gartenfreunde!
Diesmal nur ganz wenig Informa-
tion zu den Gartenarbeiten. dafür 
mehr über andere Aktivitäten.

Noch ist der letzte Gartenfachbe-
raterkurs nicht ganz abgeschlossen, 
gibt es schon Anmeldungen für den 
nächsten ab Oktober. Ich danke al-
len 56 TeilnehmerInnen für ihr In-
teresse, die Verbesserungsvorschläge 
und ihr zukünftiges Engagement. 

Die große Bedeutung unserer Fort-
bildung - beim Garten lernt man 
nie aus - zeigt sich darin, dass wir 
jedes Jahr neue ReferentInnen dazu-
bekommen, die für unsere Mitglie-
der wichtige Gartenthemen aufberei-
ten. Nach dem Bodenexperten Peter 
Sommer im Vorjahr konnten wir 
heuer die Umweltexpertin Renate 
Leitinger für Vorträge gewinnen.

Während alle von Bienenschutz re-
den, mussten per Notverordnung bie-
nengefährliche Neonikotinoide zum 
Beizen von Zuckerrübensamen zu-
gelassen werden. Das zeigt das Di-
lemma der Landwirtschaft auf, die 
oft gar nicht mehr ohne den Einsatz 
von fragwürdigen chemischen Stoffen 
produzieren kann. Ob es vielleicht 
doch geht, erfahren Sie beim Bio-
bauern ihres Vertrauens.

Kein Gift im Garten

Eines ist klar. In unseren Gärten 
brauchen wir wirklich keine Un-
krautvernichtungsmittel, chemischen 
Spritzmittel und synthetischen Dün-
ger. Aber auch keinen Torf. Oder 
wollen wir die Moore noch weiter 
zerstören und den Klimawandel zu-
sätzlich anheizen?

Euer Landesgartenfachberater
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Pestizidrückstände in vielen Äpfeln
In vier von fünf Supermarktäp-
feln haben Umweltschützer von 
Greenpeace Pestizidrückstän-
de gefunden. Konsumenten sei-
en aber nicht akut gefährdet, bei 
keiner Probe seien die zulässigen 
Grenzwerte überschritten wor-
den.

Die am Mittwoch veröffentlichte 
Greenpeace-Untersuchung zeigt 
Missstände in der europäischen 
Apfelproduktion auf. Die Umwelt-
schutzorganisation untersuchte in 
elf europäischen Ländern - darun-
ter Österreich - 126 Apfelproben 
auf Pestizidrückstände.

83 Prozent betroffen
Während das Bioobst frei von 
Pflanzenschutzmitteln war, konn-
ten bei 83 Prozent der konventio-
nell angebauten Äpfel Rückstände 
nachgewiesen werden. 60 Prozent 
davon waren sogar mit zwei oder 
mehr Substanzen belastet. Öster-
reich lag mit durchschnittlich 2,8 
Rückständen pro konventionellem 
Apfel im Mittelfeld.

Greenpeace forderte die Super-
märkte auf, Landwirte bei der 
Umstellung auf ökologische Pro-
dukte zu unterstützen: „Pestizide 
finden sich überall, vom Feld bis 
zu unserem Teller. Das ist sehr be-
denklich“, warnte Herwig Schus-
ter, Chemiker bei Greenpeace in 
Österreich. Hierzulande wurden 
zehn Apfelproben untersucht, 
acht davon waren belastet. Auf 
einer Probe konnten sogar fünf 
verschiedene Substanzen nachge-
wiesen werden.

Negative Folgen für Mensch und 
Umwelt

„Alle Rückstände lagen deutlich 
unter den zulässigen Höchstmen-
gen. Doch die Grenzwerte gelten 
nur für die einzelne Substanz. 
Über die Wechselwirkung von 
mehreren Wirkstoffen ist wenig 
bekannt“, sagte Schuster. Wis-
senschaftliche Studien zeigen laut 
Greenpeace, dass sie negative Fol-
gen für Mensch und Umwelt ha-
ben können. Landwirtschaft, die 
Chemikalien einsetze, sei „nicht 
zukunftsträchtig“, sagte auch Um-
weltmediziner Hans-Peter Hutter.

EU-Überwachung „mangel-
haft“
Die Bewertung, Zulassung und 
Überwachung von Pestiziden 
durch die Europäische Union sei 
„mangelhaft“, kritisierte Green-
peace. Grenzwerte für Pflanzen-
schutzmittel würden nur sehr zö-
gerlich an neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse angepasst. „Die von 
der Europäischen Behörde für Le-
bensmittelsicherheit festgelegte 
erlaubte Tagesdosis für das Insek-
tizid Chlorpyrifos kann nach der 
derzeitigen EU-Regelung schon 
mit einem Apfel überschritten 
werden“, so Schuster.

„Hormonstörungen und Erkran-
kungen der Lunge könnten die 
Folge sein. Der Rückstands-
höchstgehalt (MRL) bei dieser 
Substanz liegt bei 0,5 mg/kg, und 
das ist viel zu hoch“, so Schuster: 
„Die Richtwerte müssen Sicher-
heit bieten, sowohl für die Konsu-
mentinnen und Konsumenten als 
auch für die Umwelt.“

Greenpeace fordert Pestizidre-
duktion
„Der Lebensmittelhandel muss 
Maßnahmen zur Reduktion von 
Pestiziden in der gesamten Le-
bensmittelkette setzen. Es müs-
sen Strategien wie beispielswei-
se eine Förderung biologischer 
Schädlingsmittel umgesetzt wer-
den, damit Landwirte ökologisch 
produzieren können“, forderte 
Schuster. „Damit wird nicht nur 
die Umwelt, sondern auch die Ge-
sundheit geschont.“

Obstbauverband weist Kritik 
zurück
In einer Reaktion auf die Green-
peace-Untersuchung wies der 
Obstbauverband darauf hin, dass 
den heimischen Obstbauern da-
raus „kein Vorwurf“ gemacht 
werden könne: „Diese produzie-
ren die Äpfel sorgfältig nach den 
Grundsätzen der guten landwirt-
schaftlichen Praxis“, sagte der 
Geschäftsführer des Obstbauver-
bandes, Johann Greimel.
Quelle: Orf at

Äpfel aus dem eigenen Garten  - unge-
spritzt!
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Was man im Boden alles findet

Was man im Boden alles fin-
det

Man glaubt ja nicht, was man beim 
Vorbereiten der Beete so alles in der 
Erde finden kann. Das Aufregendste 
bis jetzt war ein Hakenkreuzabzeichen. 
Das war vor Jahrzehnten in einem Gar-
ten unweit von Zipf. Das Ärgerlichste 
war ein Kunststoffnetz in einem Garten 
in Lasberg vor drei Jahren, vielleicht 
gegen Wühlmäuse. Das Schönste war 
mein Ehering voriges Jahr. Den habe 
ich nach etlichen Wochen im Kohlra-
bibeet wiedergefunden. 

War es früher vielleicht ein Metalllöf-
fel, der mit den Küchenabfällen in den 
Kompost und so in die Erde gelangte, 
so sind das in letzter Zeit immer mehr 
Plastikteile geworden. Das Lästigste 
sind Klarsichtfolien und Vliese, die 
sich nach einiger Zeit in kleine Teile 
auflösen. Doch das Schlimmste ist das 
Plastik, das man gar nicht sieht. 

Mikroplastik besteht aus Teilen, die klei-
ner als fünf Millimeter sind und Nano-
plastik ist kleiner als 0,1 Mikrometer. 
„Niemals kommt das in unseren Boden“, 
wird jeder gleich aufschreien. Doch 
Halt! Wer hat schon die kleinen weißen 
Styroporkugerl beim Entsorgen einer ge-
kauften Zimmerpflanze im Kompost ent-
deckt? Wem ist schon eine Abdeckfolie 
zerbröselt? Aber Nanoplastik. Niemals!

Nanoplastik ist in fast allen Kosmetik-
artikeln enthalten und gelangt über das 
Abwasser in die Kläranlagen. Ebenso 
die Partikel von Kleiderfasern aus der 
Waschmaschine. Mit dem Klärschlamm 
kommt das alles auf die Felder. Zum Teil 
ist auch Kompost wegen Fehlwürfen in 
Biotonnen belastet. Wie schädlich das 
ist, wird erst jetzt mühsam erforscht, z. 
B. von der Abteilung Umweltschutz des 
Landes Oberösterreich. Und weil uns 
ein gesunder Boden wichtig ist, ist der 
Österreichische Siedlerverband Mitglied 
beim Bodenbündnis. Gemeinsam schau-
en wir auf unsere Böden. 

Im Boden ist mehr 
als dort hingehört
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13.und 14. Juli: 
Frankenburger Gartenroas

Bereits zum dritten Mal organisiert 
der Siedlerverein Frankenburg-
Redleitengemeinsam mit der Ge-
meinde die Großveranstaltung für 
Gartenliebhaber. Was ursprünglich 
als zusätzliche Attraktion an den 
Aufführungstagen des „Franken-
burger Würfelspiels“ gedacht war, 
hat sich zum Selbstläufer entwi-
ckelt. Das historische Bauern-
kriegsdrama wird alle zwei Jahre 
auf  einer Freilichtbühne vor über 
12.000 Zuschauern aufgeführt. 

Die Frankenburger sind also den 
Umgang mit Großveranstaltungen 
gewohnt und so waren die Besu-
cher schon bei der 1. Gartenroas 
nicht nur von den wunderschönen 
Gärten überrascht, sie waren auch 
von der Gastfreundschaft und 
Herzlichkeit der Frankenburgerin-
nen und Frankenburger angetan. 

Von 9 bis 18 Uhr trfft sich am zwei-
ten Juliwochenende die Gartenwelt 
am Frankenburger Marktplatz und 
wird dort zu den sonst verborgenen 
Gärten weitergeleitet. Auf  einem 
kurzen Fußweg gibt es da einen 
Teichgarten, einen Blumengarten, 
einen Hochzeitsgarten und „die 
ganze Welt in einem Garten“, den 
Raritätengarten des „Erfinders“ 
der Gartenroas, Josef  Pachinger. 

Mit einem Augenzwinkern haben 
ihre Besitzer den „Tiergarten“ und 
den „Biergarten“ genannt und man 
kann gespannt sein, was einen dort 
erwartet. Einige Gärten drücken 
die künstlerische Kreativität ihrer 
Besitzerinnen aus und weitläufige 
Gärten fügen sich in die hügelige 
Landschaft ein, wie der „Goatn 
hoch obn“ und „da Goatn a da 
Oaschicht“. 

 

Bürgermeister 
Johann Baumann

Die Gärten im Markt sind auf 
einem kurzen Weg zu Fuß 
sehr gut zu erreichen. Die 
Gärten aurhalb können günstig 
mit dem E-Bike oder mit dem 
Shuttlebus erreicht werden. Die 
Gärten sind von 9 bis 18 Uhr 
geöffnet. TREFFPUNKT am 
Marktplatz . Eintritt 5 Euro.
Info: www.frankenburg.at
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Da gibt es einiges anzuschauen und natürlich 
viel zu besprechen. 
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Dabei kommt es dem Franken-
burger Gartenroas-Team nicht nur 
auf die Schönheit an. Die Groß-
veranstaltung, die letztes Mal 
etwa 4.000 Besucher hatte, soll 
heuer am 13. und 14. Juli noch 
umwelt- und klimaschonender ab-
laufen. So wie bisher wird bei der 
Bewirtung kein Wegwerfgeschirr 
verwendet und man setzt auf regi-
onale Produkte. 

Auf einem kurzen Fußweg sind 
die Gärten im Markt zu erwandern 
und für die Gärten außerhalb wird 
das Fahrrad empfohlen. Bewährt 
haben sich E-Bikes, von denen es 
einige zum Ausleihen geben wird. 
Diesmal wird auch mit zwei Bus-
sen ein Shuttledienst eingerichtet, 
der die Besucher vom Treffpunkt 
am Marktplatz zu den Gärten 
bringen wird. 

Damit erfüllt die Frankenburger 
Gartenroas wesentliche Kriteri-
en, um vom Land Oberösterreich 
als „Green Event“ anerkannt zu 
werden. Lediglich die geforderte 
öffentliche Anreise gestaltet sich 
etwas schwierig. 

Wer für die Frankenburger Gär-
ten genug Zeit einplant, kann mit 
dem Zug bis Samstag Mittag in 
Redl-Zipf ankommen, mit dem 
Bus nach Frankenburg fahren und 
am Montag in der Früh wieder zu-
rück. 

Alle anderen Besucher bittet das 
Gartenroas-Team, aus der näheren 
Umgebung mit dem Rad zu kom-
men oder Fahrgemeinschaften zu 
bilden. 

Der Siedlerverein Frankenburg-Redleiten, die Marktgemeinde Frankenburg am Hausruck und die Besitzer 
von zwölf ganz besonderen Gärten bereiten sich bereits intensiv auf die „3. Frankenburger Gartenroas“ 
vor. 

Die schönsten Gärten sind wieder bei der „klima-
freundlichen“ Frankenburger Gartenroas dabei

Foto (von Karin Burgstaller): Wunderschöne Gärten, wie dieser von 
Wilma Forstinger, sind bei der „3. Frankenburger Gartenroas“ am 13. 
und 14. Juli zu sehen. 

Gestalten Sie Ihre  Veranstaltung doch umweltfreundlich!

Nur ein bisschen mehr Achtsamkeit braucht es und ein bisschen 
Nachdenken und man verzichtet auf  Wegwerfgeschirr, Plastik-
trinkhalme und noch so einiges, was nur auf  den ersten Blick sehr 
praktisch ausschaut. Einmal gebraucht werden solche Dinge weg-
geworfen und mit viel Glück auch wiederverwertet. Meist werden 
sie einfach zu Brennstoff  und ein Teil davon landet dort, wo er wirk-
lich nichts verloren hat, im Boden, im Wasser,  in Tieren, im Men-
schen.



8

Narrisch gute Schwammerl
gefunden von Michael Pucher

Der Hexenröhrling

Verwendung in der Schwammerlküche 
Der vorzügliche Geschmack macht diese Pilze für man-
che Speisen besonders geeignet. Im Pilzstrudel mit Kür-
bis oder in einem Risotto sollte dieser Pilz seine Verwen-
dung finden. Aber auch als Schwammerlsauce schmeckt 
er sehr gut und das Fruchtfleisch wird beim Kochen wie-
der schön hellgelb. 
Der Hexenröhrling lässt sich auch gut trocknen und da-
durch sehr lange haltbar machen. Vor der Verwendung in 
der Küchen am Vortag in kaltes Wasser legen, das Ein-
weichwasser für die Sauce oder Suppe mitverwenden.

Gute Appetit wünscht 
Gartenfachberater und Pilzkenner Michael Pucher

Im Mittelalter wurden die„Hexenpilze“ wegen ihrer 
blauen Verfärbung der Hexerei zugeschrieben. Heu-
te spricht der Biochemiker von „Oxidationsprozes-
sen“ die durch plötzliche Luftzufuhr ausgelöst wer-
den.

Wenn ich bei Pilzwanderungen oder Seminaren ei-
nen Hexenröhrling zerschneide und das hellgelbe 
Fleisch binnen Sekunden tintenblau anläuft, regt 
sich bisweilen die Urangst im unvorbereiteten Be-
trachter. „Das ist ja sehr interessant, aber essen 
kann man den sicher nicht“ bekomme ich häufig als 
Antwort. Andere schaudern und begreifen meinen 
Hinweis auf die Verzehrbarkeit als schlichte Zumu-
tung. Nein, essen würden sie diesen Pilz nie und 
nimmer, da mag ich als ausgebildeter Pilzkenner be-
haupten, was ich will. 

Schreckfarbe gegen Fressfeinde, denke ich mir in 
solchen Situationen. Es funktioniert noch immer. 
Viele Pilzkenner behaupten, dass eine Pilzsuppe 
ohne diesen Pilz keine richtige Suppe wäre - das fin-
de ich auch! Er gehört zu den besten Speisepilzen 
und ist genauso gut oder sogar noch besser als der 
begehrte Steinpilz!

Ökologie
Es gibt bei uns hauptsächlich den flockenstieligen He-
xen-Röhrling (Boletus erythropus) und den netzstieligen 
Hexen-Röhrling (Boletus luridus). Als Mykorrhiza-Pilze 
sind beide Arten auf Lebensgemeinschaften mit Bäu-
men angewiesen. 

Die Fruchtkörper wachsen von Juni bis Oktober im 
Laub- und Nadelwald, Parkanlagen, aber auch unter 
Straßenbäumen. Besonders häufig findet man die He-
xenröhrlinge auf sauren Böden unter Rotbuchen, Ei-
chen und Fichten. 

Man trifft diese Pilze auch häufig in „Hexenringen“ an. 
Dies sind Gruppen von Schwammerl der gleichen Sorte, 
die einen Streifen bilden, der wiederum einen Kreis bil-
det. Diese Hexenringe entstehen dadurch, dass sich das 
unterirdische Pilzmyzel, aus dem die „Fruchtkörper“, die 
wir sammeln, herauswachsen, ringförmig ausbreitet.

Mykologische Beschreibung

(Boletuserythropus) Der Hut ist 5 bis 20 cm breit, dun-
kelbraun, etwas ausblassend, wildlederartig samtig. 
Daher wird das Schwammerl bei uns auch „Schuster-
pilz“ genannt. Die Hutform ist jung halbkugelig, dann 
ungleichmäßig, polsterförmig gewölbt. 

Die dunkelroten Röhren an der Hutunterseite verfär-
ben sich bei Druck sofort dunkelblau. Die Hexenröhr-
linge gehören zur Gattung der Dickröhrlinge was auf 
den dickbauchigen Stiel hinweist. Der Stiel ist das 
stärkste Unterscheidungsmerkmal der Hexenröhrlin-
ge. Während die Zeichnung beim Flockenstieligen aus 
dichten roten Schüppchen besteht, zeigt der Netzstie-
lige ein weitmaschiges, rotbraunes Netz auf gelbem 
Untergrund. Sind die Fruchtkörper jung so ist der Un-
terschied zwischen beiden Arten kaum feststellbar.
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 Gartenakademie
WIR LIEBEN UNSERE GÄRTEN

´Wir sind Mitglied beim

Boden und Klimawandel
Warum wir im Garten unseren Boden schützen sollen und wie das 
zum Klimaschutz beiträgt, wird in  diesem Vortrag erklärt.PPT-Vortrag 
ca. 45 Minuten. 

Dipl, -Ing Renate Leitinger 4600 Wels
GF SV Marchtrenk Griesgasse 6

Umweltabteilung Land Oberösterreich renate.leitinger@liwest.at

Franz Schwaiger Eibenweg 2
Obm. SV Alberndorf 4211 Alberndorf
BO Urfahr Rohrbach franz-Schwaiger@aon.at
Kurse in der Region

Robert Standhartinger Feldweg 6a
GF SV Gallneukirchen 4210 Gallneukirchen
Kurse in der Region robert.gartenfachberater@

gmail.com

Neue ReferentInnen der Gartenakademie

Ich freue mich, Euch drei neue Vortragende vorzustellen.
Baumschnittkurse im Mühlviertel veranstalten die beiden Gartenfachbe-
rater

Unseren letzten Kurs besuchte eine ausgewiesene Fachfrau von der Umweltabteilung des Landes. Sie hielt uns 
einen Fachvortrag und ist nun Referentin der Gartenakademie.

Die neuesten Fakten zum Klimawandel

Dazu auch ein Bericht in der neuen 
Siedlerzeitutng.

0664/42 78 707
renate.leitinger@liwest.at
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Blühendes Österreich 2019

Viel los in unserem Schaugarten Der Messestand in Halle 4

Der Garten unserer Redakteurin Veronika Schubert Karl Ploberger im Dauereinsatz in der Gartenarena

5G-Netz: Angst vor Strahlung
„Die Strahlenbelastung steige in 
Österreich durch die neuen An-
tennen nicht, da ihre Leistung und 
Reichweite geringer sei“, wird Inf-
rastrukturminister Norbert Hofer 
in den OÖN von 6. April zitiert. 

Von den 5G-Netz-Befürwortern 
wird in Abrede gestellt, dass die 
Mobilfunk-Strahlung krebsauslö-
send sein könnte, was Kritiker be-
haupten. 

Interessanterweise gibt es ein „Mik-
rowellen-Syndrom, unter dem sechs 
bis acht Prozent der Bevölkerung 
leiden.

Offenbar gibt es keine Studien, 
die diese „Elektrohypersensibilität 
bei elektromagnetischen Feldern“ 
nachweisen würden. Aber die Be-
troffenen behaupten Migräne, 
Schmerzzustände und Depressi-
onen davon zu bekommen. Eine 
von der Weltgesundheitsorganisa-
tion WHO für 2018 angekündigte 
Zusammenstellung der bisherigen 
Erkenntnisse verzögert sich. Das 
Deutsche Bundesamt für Strahlen-
schutz BfS stellt fest, dass höhere 
Datenübertragungsmengen, zusätz-
liche Sendeanlagen und höhere Fre-
quenzen die Strahlungsintensitäten

verändern und „diese müssen un-
tersucht werden“.

Weitere Daten dazu konnte ich in der 
Kürze der Zeit nicht recherchieren. Dazu 
fehlt mir ein schnelleres Internet. In der 
Zwerggemeinde nahe Schwanenstadt, in 
die ich gezogen bin,  ist das Mobilfunk-
nezt praktisch nicht vorhanden. Oder die 
50er-Ziegel lassen nichts durch. Ob es da-
für auch keine Strahlung gibt?

Das Netz reicht gerade aus, Ihnen die-
sen Siedlergarten in 10 oder 15 Minuten 
zu schicken. Mein Mobilfunk-Dilemma 
lautet also: Wie bekomme ich  besseren 
Empfang ohne mehr Strahlung?
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Gartenstammtisch 
SV Attnang

Immer am 1. Freitag im Monat, 19.30 Uhr. 
im GH Schmankerl, Schwanenstadt

Gartenfachberater 
Bezirk Gmunden 

 

19_03_GFB_Stammtisch_28.03.2019                                                                           Registerblatt 1: Allgemeines, Termine, Infos 

 

Unser nächster GARTENFACHBERATERSTAMMTISCH ist 

am Do. 28. März 2019 um 19:30 Uhr, in 4656 Kirchham Nr. 33, GH Pöll 
Gesundes Gemüse aus dem eigenen Garten – da weiß 
man wo es herkommt, und kann sicher sein, dass keine 
chemischen Rückstände ins Essen kommen. Klaus und 
Gabi Wild Obermeier haben ihre Leidenschaft zur 
Profession gemacht!  
In einem spannenden Bericht werden wir interessantes 

zum Thema „BIO-Gemüse“ 
erfahren. Auf Ihrem Bauernhof 
in A-4491 Niederneukirchen, Ipftal 29 findet man Obst und 
Gemüse in allen Variationen und Sorten in Bio-Qualität. Ein 
sicherlich spannender Gartenbericht der uns erwartet! 

------------------------ 
 

Anschließend an den Vortrag laden wir alle Besucher ein zur 

„Edelreisertauschbörse“. Neben einer großen Auswahl an 
Obstsorten vom OSOGO hoffen wir, dass viele interessante Edelreiser von 

unseren Stammtischteilnehmern mitgebracht werden!  
 

----------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Unser nächster GARTENFACHBERATERSTAMMTISCH ist 

am Do. 25. April 2019 um 19:30 Uhr, in 4656 Kirchham Nr. 33, GH Pöll 
Passend zum Frühlingserwachen haben wir das Thema  

„Kräuterschätze in den 4 Jahreszeiten“ gewählt.  
Unsere GFB- Kollegin und Kräuterpädagogin Carina Grünbart 
wird uns in die in die vielseitige Welt der Kräuter entführen. Es 
mag überraschen, dass so manches ungeliebte „Beikraut“ sich 
oft als wertvolles Kraut für Küche und Gesundheit outet! 

Nutzt die Gelegenheit neues zu erfahren – denn das Thema Kräuter ist ein 
schier unerschöpfliches, bei dem man nie auslernen kann! 

 
----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Bitte auch Gartenfachberater- Kollegen darüber informieren!! 
Aichinger Andreas (0699 11332745)             Strasser Gabi u. Klaus  (07612/71877) 
 

Wer kennt die?
Hallo meine Gartenfachberater 
kennt ihr zufällig diese Insekten ?
Sie sind auf alten riesig großen 
Linden Bäumen.
Rund um bis ca einer Höhe von 5 bis 
6 Metern.
Mit heissem Wasser konnte er auch 
nichts erreichen und er verzagt 
bereits.
Vielleicht könnt ihr ihm helfen.

Mit freundlichen Grüßen
Ramer Hans
Bezirkobmann Perg
06766916133

Gartenfachberaterkurs: 57 neue Berater und 
der nächste Kurs ab 19. Oktober

Ganz einfach und sehr in-
formativ sind die Erkennt-
nisse, die die neuen Gar-
tenfachberaterInnen von DI 
Peter Sommer beim Kurs 
vermittelt werden.

Gartenfachberaterkurs 2019/20
 voraussichtliche Termine
19. Oktober
9. November
23. November
11. Jänner
25. Jänner
8. Februar
22. Februar
7.März

Gmundner GARTENFACHBE-
RATERSTAMMTISCH 

immer am letzten Donnerstag im 
Monat  in 4656 Kirchham Nr. 33, 
GH Pöll

BZ-Gartenfachberaterstamm-
tisch LINZ 
Wann: immer am 2. Donnerstag 
des Monats um 19:00 Uhr
Wo:  im Restaurant Genuss-
Punkt in Doppel-Hart, Leon-
ding

Alles über den 
Bioanbau von 
Obst und Gemü-
se erfuhren (re-
kordverdächtige) 
über 80 Garten-
fachberaterIn-
nen beim März- 
Stammtisch mit 
Klaus Wild.

Obstexperte Klaus Strasser und Klaus Wild vom Bio-Gemü-
sehof  Wild-Obermayr in Niederneukirchen 
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Lieber Johann, hätte da einen Bei-
trag für den Siedlergarten: habe am 
22.08.2018 von der Landwirtschafts-
kammer Besuch bekommen.
Die Dame hatte für unseren Garten 
die Plakette "Natur im Garten, Ober-
österreich" im Gepäck. Nach einem 
kritischen Rundgang durch unseren 
Garten kam sie zum Entschluss, dass 
sich unsere Arbeitsweise der letzten 
Jahre gelohnt hat und wir zu diesem 
Zeitpunkt die einzigen in Bezirk Linz 
Land  waren, die diese "Auszeich-
nung"  bekamen. Ich sehe das als 
Auszeichnung für all die Jahre als 
Gartenfachberater und Stellvertre-
tender Landesobmann mein Wissen 
und meine Arbeitsweise doch an sehr 
viele Gartenbesitzer weitergegeben 
habe. 
Lege dir ein Foto bei, vielleicht kannst 
was draus machen.

L A N D E S G A RT E N -
STAMMTISCHE IN JE-
DEM VIERTEL OBER-
ÖSTERREICHS

20 bis 80 Garteninteressierte 
kommen zu den Themenstammti-
schen, die abwechseln in den vier 
Vierteln Oberösterreichs statt-
finden. Manchmal wird auch ein 
bestehender Gartenstammtisch 
genutzt, um noch mehr Gartler 
anzusprechen. Am 1. März stan-
den neue und alte Gemüsesorten 
am Programm des SV Attnang in 
Schwanenstadt. Roswitha Adams-
mair zeigte einige ungewöhnliche 
Sorten, die einen Versuch wert 
sind. 

Am 5. Juli dreht sich alles um das 
Thema Kräuter beim SV Innvier-
tel Mitte. Dieses Thema kommt 
noch einmal beim SV Asten und 
zwar am 5. Oktober.

TERMINE

Freitag, 5. April, 17 bis 19 Uhr, 
SV Frankenburg, Herstellen einer 
Kräutersalbe mit Kräuterpäda-
gogin und Energetikerin Carina 
Grünbart, Siedlerhaus Frein 6

Freitag, 5. April bis Sonntag 7. 
April, 9 bis 18 Uhr, Schaugarten 
des Siedlerverbands beim „Blü-
henden Österreich“ und Messe-
stand, Messe Wels, Halle 4 und 5. 

Samstag, 6. April, 18 Uhr, SV 
Pöndorf, JHV, Vortrag LGF Wil-
li Frickh: Obstbäume im Klima-
wandel, Gasthaus Karl

Samstag, 11. Mai, 8.30 bis 11 
Uhr, Siedlerverein Frankenburg-
Redleiten. Blumen- und Pflan-
zentauschmarkt, Kulturzentrum 
Frankenburg

Freitag, 7. Juni, 19. Uhr, Sied-
lerverein Attnang-Puchheim, 
Schwanenstadt u. Umg., Garten-
stammtisch. LGF Willi Frickh 
zeigt Bilder von der Frankenbur-
ger Gartenroas. GH Schmankerl, 
Schwanenstadt

Natur im Garten 
- Gartenplakette

Vöcklabrucker Blumenmarkt 
am Karfreitag

Karl Ploberger und Christine Wöginger, die Obfrau des SV Vöcklabruck beim Blu-
menmarkt.
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